
Umfrage:  Nur  zwei  von  14
Handelsunternehmen setzen auf
Jugendschutz  bei  Energy
Drinks  –  Kinderkardiologen
und  foodwatch  fordern
gesetzliche Altersgrenze
geschrieben von Andreas | 18. Dezember 2015
Pressemitteilung – Thema: Energy Drinks

Berlin, 18. Dezember 2015. Nur zwei von 14 Handelsunternehmen
haben konkrete Maßnahmen zum Jugendschutz bei den umstrittenen
Energy  Drinks  ergriffen.  Das  ergab  eine  Umfrage  der
Verbraucherorganisation  foodwatch  unter  Supermarktketten,
Discountern und Drogeriemärkten.

Demnach hat die Geschäftsführung der Drogeriekette Rossmann im
Herbst  2015  angewiesen,  Energy  Drinks  nicht  länger  an
Unter-16-Jährige zu verkaufen. Mit Testkäufen in drei Filialen
konnte  foodwatch  bestätigen,  dass  diese  freiwillige
Altersgrenze angewandt wird. dm verzichtet sogar vollständig
auf  den  Verkauf  von  Energy  Drinks.  Bei
Lebensmitteleinzelhändlern  gibt  es  dagegen  bislang  keine
Verkaufsbeschränkung  für  die  Getränke,  wie  die  Unternehmen
Aldi Nord und Süd, Globus, Kaisers Tengelmann, Kaufland, Lidl,
Norma,  Penny,  Real  und  Rewe  auf  Anfrage  von  foodwatch
bestätigten. Edeka gab lediglich an, dass es in einzelnen
Regionen unverbindliche „Empfehlungen“ gebe, Energy Drinks nur
an  mindestens  16-Jährige  abzugeben.  Globus  erklärte  zudem
gegenüber foodwatch, die Abgabe an Kinder und Jugendliche zu
„prüfen“.  Andere  Handelsunternehmen  verwiesen  auf  fehlende
gesetzliche Vorgaben. „Für diese Getränkesorte gibt es kein
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gesetzlich  festgelegtes  Alter  für  den  Verkauf“,  begründete
exemplarisch  Real  den  Verzicht  auf  Jugendschutzmaßnahmen.
Drogerist Müller verweigerte eine Auskunft.

„Die Umfrage zeigt: Ohne eine verbindliche Altersgrenze wird
der Jugendschutz nicht durchzusetzen sein“, erklärte Oliver
Huizinga,  Experte  für  Lebensmittelmarketing  bei  foodwatch.
„Bundesernährungsminister  Christian  Schmidt  ist  auf  dem
Holzweg,  wenn  er  hier  allein  auf  Aufklärung  und  die
freiwillige Mithilfe des Handels setzt. Wenn er Kinder besser
vor den Risiken von Energy Drinks schützen will, kommt er an
verbindlichen Regelungen nicht vorbei.“

Dr. Martin Hulpke-Wette, niedergelassener Kinderkardiologe aus
Göttingen  und  Sprecher  der  Arbeitsgruppe  Prävention  der
Deutschen Gesellschaft für Pädiatrische Kardiologie erklärte:
„Kinder gehen mit dem Konsum von Energy Drinks erhebliche
gesundheitliche Risiken ein. Vor allem ein Dauerkonsum kann
die  Herzfunktion  schädigen.  Es  ist  inakzeptabel,  dass  die
Politik dies auch noch unterstützt, indem sie die Produkte
ohne Altersgrenze für den Verkauf zulässt!“

Energy Drinks können Herzrhythmusstörungen, Krampfanfälle und
Nierenversagen verursachen. Sogar Todesfälle werden mit den
Getränken  in  Verbindung  gebracht.  Insbesondere  Jugendliche
sind gefährdet: Sie verzehren nachweislich gefährlich große
Mengen. Jeder vierte jugendliche Konsument in der EU trinkt
drei oder mehr Dosen auf einmal und überschreitet damit selbst
die für Erwachsene maximal empfohlene Koffein-Menge von 200
Milligramm.

Als erstes europäisches Land hatte Litauen den Verkauf von
Energy Drinks an Unter-18-Jährige verboten. Diese Regelung –
damals initiiert vom heutigen EU-Gesundheitskommissar Vytenis
Andriukaitis – gilt seit November 2014.

Die Forderung nach einer Altersgrenze haben neben foodwatch
und  der  Gesellschaft  der  Europäischen  Kinderkardiologen



bereits  Experten  der  Weltgesundheitsorganisation,  der
Verbraucherzentrale  Bundesverband  sowie
Verbraucherschutzpolitiker von SPD und Grünen vertreten. Das
Bundesernährungsministerium  lehnt  dies  jedoch  bislang  ab  –
stattdessen  kündigte  Minister  Christian  Schmidt  im  Herbst
dieses Jahres eine steuerfinanzierte, rund 100.000 Euro teure
Aufklärungskampagne an, durch die der Konsum von Energy-Drinks
bei Jugendlichen reduziert werden soll.

Links:

–  E-Mail-Aktion  für  eine  Altersgrenze  bei  Energy  Drinks:
www.foodwatch.de/aktion-energydrinks

Redaktioneller Hinweis:

– Bildmaterial, Schaubilder zur Umfrage und weitere Downloads:
www.tinyurl.com/q5ba8a3

Quellen und weiterführende Links:

–  Vollständige  Fragen  und  Antworten  der  foodwatch-Umfrage:
www.umfrage-energy.foodwatch.de

–  Aktuelle  Koffein-Risikobewertung  der  europäischen
Lebensmittelbehörde  EFSA  (2015):
www.efsa.europa.eu/en/efsajournal/pub/4102.htm

–  Konsumstatistiken  der  EFSA  zu  Energy  Drinks  (2013):
www.efsa.europa.eu/de/supporting/doc/394e.pdf

– Studie von WHO-Experten zu Gesundheitsrisiken durch Energy
Drinks  (2014):
journal.frontiersin.org/article/10.3389/fpubh.2014.00134/full

Pressekontakt:

Martin Rücker
E-Mail: presse@foodwatch.de
Tel.: +49 (0)30 / 24 04 76 – 2 90



Verdienstorden  des  Landes
Rheinland-Pfalz  für  Lotte
Pfeffer-Müller
geschrieben von Andreas | 18. Dezember 2015
PRESSEMITTEILUNG

Die ECOVIN Winzerin und ehemalige Vorstandsvorsitzende Lotte
Pfeffer-Müller erhielt am Mittwoch 2.Dezember 2015 in Mainz
den  Verdienstorden  des  Landes  Rheinland-Pfalz.  Feierliche
Ehrung durch Ministerpräsidentin Malu Dreyer.

Oppenheim,  07.12.2015.  Die  höchste  rheinland-pfälzische
Auszeichnung  ist  der  Verdienstorden  des  Landes  Rheinland-
Pfalz. Ministerpräsidentin Malu Dreyer verlieh ihn auch in
diesem Jahr an Bürgerinnen und Bürger aus Rheinland-Pfalz, die
Außergewöhnliches  und  Überdurchschnittliches  für  das  Land
geleistet haben.

Lotte Pfeffer-Müller wurde für Ihr Engagement im ökologischen
Weinbau ausgezeichnet. Sie führt gemeinsam mit Ihrem Mann Hans
Müller  das  Weingut  Brüder  Dr.  Becker  in  Ludwigshöhe.  Das
Weingut ist Gründungsmitglied des Bundesverbandes Ökologischer
Weinbau ECOVIN im Jahr 1985 und gehört zu den Pionieren des
biologischen Weinbaus. Zudem ist das Weingut Brüder Dr. Becker
Mitglied im VDP.Die Prädikatsweingüter und im Demeter Verband.
Von 1993 bis 1995 war Lotte Pfeffer-Müller Vorstandssprecherin
im ECOVIN Bundesvorstand, von 2008 bis 2015 bekleidete sie das
Amt  der  Vorstandsvorsitzenden.  In  dieser  Funktion  war  sie
aktiv  im  Vorstand  des  Deutschen  Weinbauverbands  und  im
erweiterten  Vorstand  des  Bund  Ökologische
Lebensmittelwirtschaft (B.Ö.L.W.). Seit 1989 ist sie Mitglied
im  Kuratorium  bzw.  Stiftungsrat  der  Stiftung  Ökologie  und
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Landbau (SÖL).

Lotte  Pfeffer-Müllers’  unermüdlicher  Einsatz  für  die
Bedürfnisse  der  ökologisch  wirtschaftenden  Winzerinnen  und
Winzer trug maßgeblich dazu bei, dass die Branche entscheidend
nach vorne gebracht wurde. Sie setzte sich besonders stark auf
europäischer Ebene für die Belange der Biowinzerinnen und -
winzer in Deutschland ein und brachte ihre Expertise in die
Diskussion um die Verarbeitungsrichtlinien mit ein.

Die  Verleihung  des  Verdienstordens  deckt  die  gesamte
Bandbreite gesellschaftlichen Engagements ab und umfasst alle
Bevölkerungskreise. Insbesondere sollen Leistungen derjenigen
gewürdigt werden, die sich im Stillen und ohne öffentliches
Aufsehen engagieren. Die Zahl der Ordensträger ist auf 800
begrenzt.  Der  Präsident  des  Landes  sowie  Mitglieder  der
Landesregierung können die Ordensträger vorschlagen.

Lesen  Sie  auch  die  offizielle  Pressemitteilung  des  Landes
Rheinland-Pfalz.

ECOVIN
Bundesverband Ökologischer Weinbau
Wormser Str. 162
55276 Oppenheim
T + 49 (0)61 33 16 40 | F + 49 (0)61 33 16 09
s.sommer@ecovin.de
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„Gesundheitspartnerschaften“
in  Europa  offenlegen  –
Millionenschwere
Ablenkungsmanöver  in  der
globalen Übergewichtsdebatte
geschrieben von Andreas | 18. Dezember 2015
Pressemitteilung – Thema: Übergewicht

– In den USA und Kanada fördert Coca-Cola Forschungsprojekte
und Gesundheitsinitiativen mit dreistelligen Millionenbeträgen
– Der Softdrink-Konzern beeinflusst damit gezielt die Debatte
über die Rolle von zuckerhaltigen Getränken bei der Entstehung
von Übergewicht
– Nach foodwatch-Aufforderung will Coca-Cola Förderprojekte in
Europa transparent machen

Berlin,  4.  Dezember  2015.  Sportprojekte,
Gesundheitsinitiativen, Forschungsförderung: Mit dreistelligen
Millionenbeträgen  beeinflusst  Coca-Cola  die  globale  Debatte
über die Ursachen von Übergewicht. In Reaktion auf heftige
öffentliche  Kritik  an  diesen  „Gesundheitspartnerschaften“
hatte der Softdrink-Konzern für Nordamerika eine Liste seiner
Fördermaßnahmen ins Internet gestellt. Nach einer Aufforderung
der Verbraucherorganisation foodwatch kündigte Coca-Cola jetzt
an, auch in Europa seine Zahlungen an Wissenschaftler und
Gesundheitsprojekte  offenzulegen.  foodwatch  verlangte,  die
Angaben bis Ende Januar 2016 zu veröffentlichen.

Im  August  hatte  die  New  York  Times  einen  Fall  von
Wissenschaftssponsoring  von  Coca-Cola  enthüllt.  Daraufhin
musste der Softdrink-Konzern zugeben, in Nordamerika in den
vergangenen fünf Jahren mehr als 100 Millionen Dollar für
seine  „Gesundheitspartnerschaften“  und
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Wissenschaftskooperationen  ausgegeben  zu  haben,  und
veröffentlichte eine Liste von Gesundheitsorganisationen und
Wissenschaftlern, die das Unternehmen finanziell unterstützt.
Angaben zu den Sponsoringmaßnahmen in Europa fehlen allerdings
bisher. Nun hat der Cheflobbyist von Coca-Cola Europa, Dr.
Nikolaus  Tacke,  gegenüber  foodwatch  angekündigt,  auch  in
Europa Transparenz zu schaffen: „We will be following this
initiative“,  schrieb  er  mit  Blick  auf  die
Veröffentlichungspraxis in Nordamerika. Damit reagierte er auf
eine entsprechende Aufforderung, die foodwatch an Muhtar Kent,
den Chef der Coca-Cola Company, gerichtet hatte.

Bereits bekannt ist, dass Coca-Cola ähnlich wie in den USA
auch in Deutschland mehrere Sport- und Gesundheitsinitiativen
fördert,  darunter  eine  Kooperation  mit  der  Charité  zur
Herzgesundheit  sowie  Sportprojekte  der  Deutschen  Sporthilfe
oder  des  Deutschen  Olympischen  Sportbunds.  Doch  eine
umfassende  Liste  wie  in  Nordamerika  –  insbesondere  über
Zuwendungen  an  die  Forschung  –  gibt  es  nicht.  „Es  ist
offensichtlich,  dass  Coca-Cola  in  Europa  dieselben
Ablenkungsmanöver fährt wie in Nordamerika: Nicht die Limo
soll  schuld  sein,  sondern  der  Bewegungsmangel.  Dabei  ist
längst klar: Softdrinks fördern Übergewicht, Diabetes Typ II
und  Herzkrankheiten“,  sagte  Oliver  Huizinga,  Experte  für
Lebensmittelmarketing bei foodwatch.

Die New York Times hatte im August dieses Jahres enthüllt,
dass der Weltmarktführer für Softdrinks 1,5 Millionen Dollar
für die Einrichtung des „Global Energy Balance Network“ (GEBN)
gespendet  hat.  Entgegen  den  wissenschaftlichen  Fakten
behauptete  die  Forschungseinrichtung,  es  gebe  keine  Belege
dafür,  dass  zuckrige  Getränke  Übergewicht  verursachen.
Vielmehr  sei  mangelnde  Bewegung  das  Problem.  Daraufhin
entspann  sich  eine  internationale  Diskussion  über  die
Einflussnahme von Coca-Cola auf die Übergewichtsdebatte. Als
Reaktion  auf  die  weltweite  Kritik  gewährte  Coca-Cola
Transparenz über die in Nordamerika zwischen 2010 und 2015



finanzierten Forschungsprojekte und Gesundheitsorganisationen.
Das Unternehmen gab bekannt, in dem Zeitraum mit insgesamt
118,6 Millionen Dollar „Gesundheitspartnerschaften“ finanziert
zu  haben,  davon  entfielen  21,8  Millionen  Dollar  auf
Forschungsprojekte.  Die  University  of  Colorado  Denver  gab
daraufhin eine Spende über eine Million US-Dollar, welche sie
zum Aufbau des Netzwerks GEBN erhalten hatte, an Coca-Cola
Nordamerika zurück. Anfang Dezember löste sich das GEBN auf –
was  auf  der  Internetseite  des  Netzwerks  mit  „begrenzten
Ressourcen“ begründet wird.

Übergewicht und Fettleibigkeit (Adipositas) bei Kindern sowie
Erwachsenen haben in den vergangenen Jahrzehnten dramatisch
zugenommen. Adipositas wird inzwischen als das am schnellsten
wachsende  Gesundheitsproblem  eingestuft.  Die
Weltgesundheitsorganisation (WHO) sowie die Organisation für
wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung (OECD) sprechen
in  diesem  Zusammenhang  von  einer  globalen  „Adipositas-
Epidemie“.  Public  Health-Experten  schreiben  zuckerhaltigen
Getränken eine besondere Rolle in dieser Entwicklung zu. Der
Konsum dieser Getränke fördert nachweislich die Entstehung von
Übergewicht  sowie  Diabetes  Typ  II  und  zugleich  weiterer
chronischer Krankheiten.

Quellen und weiterführende Links:

–  Korrespondenz  zwischen  foodwatch  und  Coca-Cola:
www.tinyurl.com/coke-schreibt-foodwatch

–  foodwatch-Hintergrundpapier:  Coca-Colas
„Gesundheitspartnerschaften“  als  Chronologie:
www.tinyurl.com/coke-partner

– New York Times-Artikel: www.tinyurl.com/p57ov4h

–  Spot  des  „Global  Energy  Balance  Networks“  (GEBN):
www.youtube.com/watch?v=9xBV_Enlh1A

–  Liste  von  Coca-Colas  „Gesundheitspartnerschaften“  in



Nordamerika: www.tinyurl.com/nrg3kqz

– GEBN-Website: gebn.org/

Pressekontakt:

foodwatch e.V.
Martin Rücker
E-Mail: presse@foodwatch.de
Tel.: +49 (0)30 / 24 04 76 – 2 90

Bioland,  Demeter  und  ECOVIN
mit  gemeinsamer  „Organic
Lounge“ auf der ProWein 2016
geschrieben von Andreas | 18. Dezember 2015
PRESSEMITTEILUNG

Mainz,  Darmstadt,  Oppenheim,  13.11.2015.  Der  ökologische
Weinbau  wächst  nicht  nur  in  der  Fläche,  er  wächst  auch
zusammen.

Auf der internationalen Fachmesse ProWein von 13. bis 15. März
2016 in Düsseldorf wird es erstmals eine gemeinsame „Organic
Lounge“  von  Bioland,  Demeter  und  ECOVIN  geben.  Auf  88  m²
Standfläche präsentieren sich die drei führenden Verbände für
ökologischen Weinbau mit ihren Mitgliedern dem Fachpublikum.
Für das Catering am Stand sorgt Karsten Bessai mit seiner
„organic  kitchen“.  Neben  hochkarätigen  Bio-Weinen,  leckerem
Bio-Essen und spannendem fachlichen Austausch wird es auch
Vorträge zu biologisch-organischem und biologisch-dynamischem
Weinbau geben. Gleichsam hat sich prominente Unterstützung aus
der Food Szene angekündigt, seien Sie gespannt.
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„Wir sehen die Stärke des ökologischen Weinbaus auch in einer
guten Zusammenarbeit der betreffenden Bioverbände und freuen
uns  über  die  gemeinsame  Verbändefläche  auf  der  führenden
Weinmesse  ProWein“,  sagt  Sigrid  Großmann  von  ECOVIN.  Nina
Weis, Fachberaterin für Weinbau bei Demeter, ergänzt: „Alle
unsere Winzer zeichnet eine gewisse Kompromisslosigkeit aus
und der unbedingte Wille, über das Hinschauen, die Achtsamkeit
gegenüber  natürlichen  Prozessen,  Sorgfalt,  Erfahrung  und
Geduld außergewöhnliche Weine zu erzeugen. Ihnen wollen wir
mit  der  „Organic  Lounge“  ein  Gesicht  in  Halle  13  geben.“
„Ökologischer  Weinbau  und  Spitzenweine  gehören  längst
zusammen“, weiß Veronica Ullrich, Fachberaterin für Weinbau
bei Bioland. „Das gilt verbandsübergreifend, was wir mit der
„Organic Lounge“ sehr schön demonstrieren können.“

Weitere Informationen zu den Verbänden finden Sie unter:
www.bioland.de
www.demeter.de
www.ecovin.de

Kontakt
ECOVIN Bundesverband Ökologischer Weinbau e. V.
Ralph Dejas | Geschäftsführer
Wormser Straße 162
D-55276 Oppenheim
T +49 (61 33) 16 40 | F +49 (61 33) 16 09
r.dejas@ecovin.de

Weinjahr  2015:  Bioreben
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https://www.ecopressblog.de/weinjahr-2015-bioreben-trotzen-den-wetterextremen-im-land/
https://www.ecopressblog.de/weinjahr-2015-bioreben-trotzen-den-wetterextremen-im-land/


Land
geschrieben von Andreas | 18. Dezember 2015
PRESSEMITTEILUNG

Hohe  Mostgewichte,  überwiegend  gesunde  und  kleinbeerige
Trauben. Hitzewelle im Sommer lässt kaum Pilzerkrankungen und
andere  Schädlinge  aufkommen.  Ökologisch  bewirtschaftete
Weinberge kommen sehr gut mit Trockenheit zurecht. Trend zu
früheren und kürzeren Weinlese bestätigt sich auch im Jahr
2015.

„Im Gegensatz zur Lese 2014 habe ich bis jetzt nur zufriedene
und  vor  allem  entspannte  ECOVIN  Winzerinnen  und  Winzer
gesprochen, obwohl dieses Jahr manche Dinge doch etwas anders
waren,  als  in  den  Jahren  zuvor.“  so  beschreibt  Andreas
Hattemer, ECOVIN Vorstandsvorsitzender, die Gemütslage seiner
ECOVIN Kolleginnen und Kollegen.
Ende April startete der Austrieb in den meisten deutschen
Anbaugebieten, nur wenige Tage früher als der Durchschnitt der
letzten Jahre. Genug Regen im Winter sorgte für einen guten
Wasservorrat für die neue Vegetationsperiode. In den meisten
Lagen  begann  die  Rebblüte  früher  als  üblich.  Die  warme
Witterung sorgte für einen reibungslosen Ablauf der Blüte.
Anders war in diesem Jahr sicherlich der Sommer. Im letzten
Jahr  hatten  die  ECOVIN  Mitglieder  mit  viel  Regen,  der
Kirschessigfliege und Fäulnis zu kämpfen. Dieses Jahr war es
ein  Jahrhundertsommer  mit  so  wenig  Niederschlag  wie  lange
nicht mehr.
Bereits  im  Frühsommer  hatten  manche  Junganlagen  in  den
rheinland-pfälzischen  Anbaugebieten  mit  Trockenheit  zu
kämpfen. Im Juli und August wurden nicht selten Temperaturen
über 35°C erreicht. Teilweise fiel über Wochen kein Regen.
Vielerorts wurde es nötig vor allem die jungen Anlagen zu
bewässern.  Ökologisch  bewirtschaftete  Weinberge,  ältere
tiefwurzelnde Reben und spätreife Rebsorten sind die Gewinner
des Jahrgangs 2015. Sie konnten mit der tropischen Hitze und
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den warmen Sommernächten gut umgehen. Die Wärme war jedoch
auch sehr positiv, zum einen für einen guten Reifeverlauf der
Trauben, den Zuckergehalt der Trauben und zum anderen hatten
so die meisten Rebkrankheiten und Parasiten keinen Nährboden.
Bereits Anfang September ernteten die ersten ECOVIN Betriebe
die Trauben für den Sektgrundwein. Anders war in diesem Jahr
teilweise  die  Reihenfolge  der  Lese  bei  den  Rebsorten.  So
ernteten  die  Württemberger  ihre  Lemberger-Trauben  teilweise
vor dem Riesling. Auch der Spätburgunder wurde an der Ahr
teilweise früher gelesen als das Wort „Spät-„ in seinem Namen
vermuten lässt.
Etwas niedriger ist in diesem Jahr wiederrum die Erntemenge
und auch die Säurewerte der meisten Trauben lagen niedriger
als der Durchschnitt.

Kurze Mitteilungen aus den einzelnen Regionen:

Ahr
Die  frühen  Sorten,  wie  Frühburgunder  und  Müller-Thurgau,
wurden in den ersten Septemberwochen geerntet. Die Hauptlese
startete bei den ECOVIN Winzerinnen und Winzern von der Ahr
Mitte September. Bis Ende Juli war das Weinjahr 2015 eher
unproblematisch.  Große  Regenmengen  im  August  und  September
drohten  die  Traubengesundheit  und  den  Reifeverlauf  zu
beeinträchtigen. Jedoch schadete der Regen den Trauben kaum,
die Quantität und vor allem die Qualität sind 2015 sehr gut.
„Insgesamt sehe ich das Weinjahr 2015 als unkompliziert an. Es
macht jetzt schon Spaß durch den Keller zu gehen und die
ersten vergorenen Weine zu probieren. Der Jahrgang 2015 wird
von  sich  reden  machen“  so  resümiert  ECOVIN
Regionalgruppenvorsitzender Christoph Bäcker. „Die Jungweine
zeigen viel Frucht, eine harmonische Säure und kräftige Farbe
beim Rotwein“, resümiert er zufrieden.

Baden
Die meisten ECOVIN Winzerinnen und Winzer ernteten die ersten
Trauben bereits Anfang September, ungefähr zehn Tage früher
als im Vorjahr. Die ECOVIN Winzerinnen und Winzer in Baden



erlebten,  wie  in  vielen  anderen  Anbaugebieten,  einen
außergewöhnlichen Sommer. „Die Hitze und die Trockenheit haben
unseren Reben fast nirgendwo geschadet“, erklärt Paulin Köpfer
von  ECOVIN  Baden  die  Situation  bei  den  ökologisch
wirtschaftenden  Winzern.  Die  anhaltend  gute  Wetterlage  hat
dazu  geführt,  dass  die  Reben  in  ihrem  Entwicklungsstand
durchschnittlich  zwei  Wochen  früher  waren  als  in  den
vergangenen  Jahren.  Die  geringen  Reifeunterschiede  zwischen
den  einzelnen  Rebsorten  hatte  eine  zügige  und  dicht
aufeinanderfolgende  Lese  der  verschiedenen  Rebsorten  zur
Folge. Im September erlebten die ECOVIN Winzerinnen und Winzer
mit Sonne, Wind und kühlen Temperaturen fast Wunschbedingungen
für ihre Trauben. „Das könnte in diesem Jahr ganz große Weine
geben“, resümiert ECOVIN Winzer Johannes Hügle.

Franken
Die  Weinlese  2015  begann  wie  in  den  meisten  anderen
Anbaugebieten Mitte September und zog sich bis in den frühen
Oktober. Diese Zeit war durch sehr gutes sonniges Wetter mit
günstigen Temperaturen geprägt. Die geernteten Trauben waren
im Allgemeinen sehr gesund, die Beerenhäute zeigten kaum Risse
und waren somit nicht anfällig für Fäulnis.
Die Voraussetzung für die gesunden Trauben haben wir durch
eine luftige Laubwand geschaffen. Insgesamt sind wir mit der
Ernte 2015 sehr zufrieden. Die Mostgewichte lagen zwischen 95
-124° Oechsle“, resümiert Anton Hell, von ECOVIN in Franken,
das Weinjahr. Zufrieden fügt er hinzu: “Unsere Kunden können
sich  auf  sehr  gute  gehaltvolle  Weine  mit  mineralischem
Charakter und wundervoller Aromatik freuen.“

Mosel
ECOVIN Winzerinnen und Winzer an der Mosel erlebten diesen
Sommer auch eine extreme Trockensituation bis Anfang September
die  ersten  ergiebigen  Niederschläge  fielen.  In  der  Folge
platzten einzelne Beeren auf und Fäulnis breitete sich mehr
oder minder aus, besonders kompakte, gut verblühte Trauben
waren betroffen. Es deutete auf eine Wiederholung der 2014er



Ernte hin, die besonders von Fäulnis betroffen war.
Hochdruckwetter  mit  kühleren  Temperaturen  und  geringer
Luftfeuchtigkeit  sorgte  jedoch  dafür,  dass  diese  Fäulnis
sauber eintrocknete, ohne dass weitere Schadpilze zum Zuge
kamen. Positiv resümiert ECOVIN Winzer Harald Steffens das
Ende der Weinlese 2015 an der Mosel: „Die Qualitätsentwicklung
ist als überaus positiv zu sehen. Das Wetter im Oktober war
sehr gut, die gemeldeten Nachtfröste sind ausgeblieben. Es
werden sehr hohe Weinqualitäten erwartet“.

Nahe
„Die Weinlese 2015 war für uns ECOVIN Winzerinnen und Winzer
mit  mehr  Zeit  für  wohlüberlegte  Schritte  verbunden.  Wir
konnten die Trauben ernten, wenn sie für uns die optimale
Reife erreicht hatten“, erklärt Sebastian Müller von ECOVIN
Nahe. Er beurteilt die Trockenheit im Sommer als positiv für
die  Traubengesundheit  und  die  physiologische  Reife  der
Trauben. Die Mostgewichte an der Nahe waren in diesem Jahr
sehr  gut.  Zum  Beispiel  konnte  Sebastian  Müller  seinen
Spätburgunder mit 95° Oechsle ernten. Der Müller-Thurgau lag
mit 80°Oechsle in einem sehr guten Durchschnitt. Von einfachen
Qualitäten bis hin zu Auslesen und Trockenbeerenauslesen war
2015  an  der  Nahe  alles  möglich.  “  Wir  erwarten  schöne,
leichte, fruchtige Weißweine und eher schwere Rotweine. 2015
ist ein Jahrgang, der sich sehen lassen kann“, sagt Sebastian
Müller.

Pfalz
Mit allen Wetterlagen von Sonne über Regen bis hin zu sehr
kalten  Temperaturen  hatten  es  die  Winzerinnen  und  Winzer
diesen Herbst in der Pfalz zu tun. So war die Weinlese 2015
vergleichsweise kurz und intensiv. Die Hitze im Sommer machte
den  meisten  ökologisch  bewirtschafteten  Weinbergen  wenige
Probleme.“  Die  ökologisch  bewirtschafteten  Weinberge  können
mit  diesen  extremen  Temperaturen  gut  umgehen.  Der  höhere
Humusanteil  im  Boden  hilft  die  Feuchtigkeit  im  Boden  zu
halten“,  erzählt  Christine  Bernhard,  ECOVIN



Regionalgruppenvorsitzende aus der Pfalz. Das Jahr 2015 machte
es den ECOVIN Winzerinnen und Winzern möglich ein breites
Spektrum an Qualitäten in die Weingüter zu bringen. Von der
Basis bis hin zu Beerenauslese und Trockenbeerenauslese war
alles dabei.“ Die Jungweine präsentieren bereits jetzt eine
seidige, abgepufferte Säure und eine tolle Fruchtaromatik“, so
beschreibt Christine Bernhard die ersten Kostproben des neuen
Jahrgangs.

Rheinhessen
„Nach einem sehr hektischen Jahr 2014 hatten wir wieder mehr
Entspannung im Jahr 2015“, stellt Erik Riffel, von ECOVIN
Rheinhessen am Ende der Lese zufrieden fest. Mitte September
führte die Regenmenge von teilweise 30 l/m bei den ECOVIN
Winzerinnen und Winzern zu Befürchtungen, dass die Weinlese
gleich zu Beginn hektisch und problematisch wird. Ein kühler
Nordwind  führte  dazu,  dass  die  Reben  schnell  wieder
abtrockneten und an den aufgeplatzen Beeren war keine schnelle
Fäule  zu  befürchten.  Die  Traubenreife  verlief  dann  bei
sonnigem kühlem Wetter weiter auf Hochtouren, so dass Reife
und  Mostgewichte  in  Rheinhessen  überdurchschnittlich  hoch
waren.  Erik  Riffel  erntete  seine  goldgelben,  hochreifen
Rieslingtrauben mit 90 -95° Oechsle und auch die Säure war mit
Werten zwischen 7-8,5 g/l perfekt. In Rheinhessen konnten die
Winzerinnen und Winzer in diesem Jahr sogar die eine oder
andere Beerenauslese und Trockenbeerenauslese in den Keller
bringen.“  Auf  diese  Spezialitäten  können  sich  die  Kunden
besonders  freuen.  Auch  die  anderen  Weine  werden  super
aromatisch,  wunderschön  harmonisch  und  ausgereift  sein“,
prophezeit Erik Riffel.

Rheingau
Im  Rheingau  begann  die  Hauptlese  teilweise  erst  Anfang
Oktober.  Dies  liegt  unter  anderem  am  Sortenspiegel  des
hessischen  Anbaugebietes,  hier  wird  vorwiegend  der
spätreifende Riesling angebaut. Die Diva unter den Rebsorten
präsentiert sich im Jahr 2015 im Rheingau bester Gesundheit,



was den ECOVIN Winzerinnen und Winzer möglich macht, sogar auf
einen Eiswein zu hoffen. Im Vergleich zum Jahrgang 2014 sind
die Qualitäten 2015 sehr gut. Wobei die Quantität durch den
Wassermangel in den Sommermonaten etwas niedriger ausfällt als
im  Durchschnitt.  “Im  Juni  zur  Rebblüte  hatten  wir  eine
optimale Witterung, dies war die Grundlage für einen guten
Jahrgang 2015. Am Ende betrachte ich den Vegetationsverlauf
als unproblematisch und entspannt. Die Weine des Jahrgangs
2015 sind sehr vielversprechend für uns Winzer und natürlich
am meisten für unsere Kunden“, sagt Michael Albrecht, ECOVIN
Regionalgruppensprecher aus dem Rheingau.

Württemberg
Die meisten ECOVIN Winzerinnen und Winzer haben die Weinlese
2015 um den 16. Oktober 2015 beendet. Es war ein spannendes
Jahr  mit  idealen  Wachstumsphasen,  die  sich  mit
niederschlagsarmen  Perioden  abwechselten.  Während  in  den
Jungfeldern  eine  Bewässerung  erforderlich  war,  kamen  die
älteren Weinberge mit der Trockenheit gut zurecht.
Pilzkrankheiten traten bei guter Laubarbeit und angepasstem
Pflanzenschutz kaum auf.
Eine geringe Population der Kirschessigfliege fand sich Anfang
Oktober vereinzelt in Trollinger- und Lemberger-Trauben. Wegen
den hohen Temperaturen im Sommer und der recht frühen Reife
sind die Württemberger Wengerter dem Insekt mit der zügigen
Lese wohl zuvorgekommen.
Die Jungweine des Jahrgangs 2015 präsentieren sich sehr gut.
Insbesondere die ersten durchgegorenen Weine aus Frühsorten
wie  Solaris,  Müller-Thurgau  und  Frühburgunder  zeigen  tolle
Frucht und eine angenehme Fülle.
„Der Ertrag ist, wenn man die trockenstehenden Weinberge im
Sommer gesehen hat, zufriedenstellend. Wir, in Württemberg,
freuen uns auf einen guten Jahrgang 2015, “ sagt Reinhard
Schäfer, von ECOVIN Württemberg.

Die Meldung im pdf-Format sowie Bildmaterial finden Sie auf
unserer Homepage.

http://ecovin.de/entdecken/nachrichten/weinjahr-2015-bioreben-trotzen-den-wetterextremen-im-land
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*Öko.logisch  schlemmen*-
Kochkunst trifft Weingenuss
geschrieben von Andreas | 18. Dezember 2015
PRESSEMITTEILUNG

ECOVIN mit Genussmenü *4 Gänge – 8 Weine* am 24. Oktober 2015
in der Hansestadt Hamburg, moderiert von der Önologin Dagmar
Ehrlich.
Die Gäste des Abends waren beeindruckt von der Diversität der
präsentierten ECOVIN Weine und deren Harmonie mit den Speisen,
serviert vom Restaurant Nil.

Am Abend des 24. Oktober 2015 verwandelte sich das Kochstudio
des  Restaurant  Nil  in  Hamburg  St.  Pauli  in  eine
Genusshochburg.  24  Weininteressierte  hatten  die  Gelegenheit
neun ausgewählte ECOVIN Weine zu einem korrespondierenden Menü

https://www.ecopressblog.de/oeko-logisch-schlemmen-kochkunst-trifft-weingenuss/
https://www.ecopressblog.de/oeko-logisch-schlemmen-kochkunst-trifft-weingenuss/


zu verkosten.
„Mit  solchen  besonderen  Genussmenüs,  die  in  diesem  Jahr
bereits in Berlin und Stuttgart stattfanden, wollen wir nicht
nur Weingenießern den ökologischen Weinbau erklären, sondern
die  Weine  vor  allem  schmeckbar  machen“,  erklärte  ECOVIN
Geschäftsführer Ralph Dejas.

Weinexpertin  Dagmar  Ehrlich  führte  professionell  durch  den
Abend.  „Es  war  schon  lange  überfällig,  dass  ECOVIN  nach
Hamburg kommt“, kommentierte Dagmar Ehrlich. Wichtig war ihr
den Gästen zu erklären, welchen Beitrag ökologischer Weinbau
im Hinblick auf Umweltschutz, Erhaltung eines gesunden Bodens
und Biodiversität leistet. Zum anderen sprach Dagmar Ehrlich
sehr bildhaft von der perfekten Kombination der ECOVIN Weine
mit den gereichten Speisen.
Zum Empfang gab es einen Weißburgunder Sekt vom Weingut Dr.
Frey von der Saar und einen Sauvignon Blanc vom Weingut Wick
in der Pfalz.
Zu den weiteren Gängen wurden jeweils zwei Weine gereicht, von
den Weingütern Kirchengut Wolf | Mosel, Schaffner | Baden,
Hirschhof | Rheinhessen, Rummel | Pfalz, Mohr-Gutting | Pfalz,
Zähringer | Baden, Brüder Dr. Becker | Rheinhessen.
„Wir hatten den Eindruck, dass wir die Gäste aus Hamburg für
ökologisch erzeugte Weine richtig begeistern konnten. Deshalb
freuen  wir  uns  sehr  über  den  Erfolg  und  die  Resonanz  in
Hamburg“, meinte Ralph Dejas am Ende des Abends.

Im Jahr 2016 sind weitere Genussmenüs geplant, Termine und
Locations werden wir rechtzeitig bekanntgeben.

Die Veranstaltungsreihe *Ökologisch schulen* ist ein Projekt
von  ECOVIN  und  wird  gefördert  vom  Bundesministerium  für
Ernährung und Landwirtschaft, aufgrund eines Beschlusses des
Bundestages im Rahmen des Bundesprogramms Ökologischer Landbau
und andere Formen nachhaltiger Landwirtschaft (BÖLN).

Die Meldung im pdf-Format sowie Bildmaterial finden Sie auf
unserer Homepage.
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Ökologischer  Weinbau  –  Ein
wichtiger Beitrag zu aktivem
Bodenschutz und zur Förderung
der Biodiversität
geschrieben von Andreas | 18. Dezember 2015
PRESSEMITTEILUNG

Prag.  Im  Rahmen  einer  gemeinsamen  Pressekonferenz  am  22.
Oktober 2015 im „Internationalen Jahr des Bodens“ (UN) nehmen
EKOVÍN  Tschechien  und  ECOVIN  Deutschland  Stellung  zu  den
Themen „Biodiversität“ und „Nachhaltigkeit“ im Weinbau.

Eines  der  bedeutendsten  Probleme  unserer  Zeit  ist  die
Bodenzerstörung  und  der  damit  einhergehende  Verlust  der
Artenvielfalt  bei  Pflanzen  und  Tieren.  Hier  trägt  die
Landwirtschaft eine entscheidende Verantwortung! Fruchtbare,
gesunde  Böden  sind  die  wichtigste  Voraussetzung  für  unser
aller  Existenz.  Der  Boden,  aber  auch  die  Vielzahl  von
Pflanzen-  und  Tierarten  (Biodiversität)  beeinflussen  die
Qualität unseres Lebens.

https://www.ecopressblog.de/oekologischer-weinbau-ein-wichtiger-beitrag-zu-aktivem-bodenschutz-und-zur-foerderung-der-biodiversitaet/
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Die Generalversammlung der Vereinten Nationen hat als Reaktion
auf die dramatische Reduzierung der Bodenfruchtbarkeit und als
Warnung vor einer weiteren Verschlechterung das laufende Jahr
2015 als „Jahr des Bodens“ proklamiert. Dies haben zahlreiche
europäische  Regierungen  aufgegriffen  und  in  verschiedenen
Kampagnen  umgesetzt.  In  der  Tschechischen  Republik  wie  in
Deutschland wird dem Thema „Boden“ nach Meinung der beiden
partnerschaftlich verbundenen Bioweinbauverbände EKOVÍN (CZ)
und  ECOVIN  (D)  noch  zu  wenig  Bedeutung  beigemessen:  „Die
Wassererosion gefährdet in der Tschechischen Republik mehr als
50  %  der  Fläche.  Weitere  negative  Faktoren:  Bodenerosion,
Übersäuerung und Kontamination mit fremden chemischen Stoffen
beeinflussen  einen  Großteil  unserer  Böden“  so  Dr.  Milan
Hluchy, Präsident von EKOVÍN CZ.

Ebenso  alarmierend  ist  der  Verlust  der  Artenvielfalt  von
Pflanzen  und  Tieren  in  der  Agrarlandschaft.  Während  der
letzten  70  Jahre  verschwanden  aus  den  Agrarlandschaften
Mitteleuropas  mehr  als  90  %  der  Schmetterlingsarten.  Die
Ursachen  hierfür  sind  vor  allem  die  immer  monotonere
Landnutzung und der gestiegene Einsatz chemisch-synthetischer
Pflanzenschutzmittel.  Dies  hat  auch  Auswirkungen  auf  die
Naturschutzgebiete.  Zum  Beispiel  sind  im  Naturschutzgebiet
Pálava im Südosten der Tschechischen Republik in den letzten
100 Jahren 35 % der Schmetterlingsarten ausgestorben.
Nachhaltig, ökologisch wirtschaftende Winzer haben sich in der
Tschechischen Republik zum EKOVÍN Verband zusammengeschlossen
und  in  den  Jahren  2009-2013  gemeinsam  mit  Partnern  aus
Österreich  und  Deutschland  ein  Naturschutzprojekt  zur
Ökologisierung  des  Weinbaus  durchgeführt.  Im  Rahmen  dieses
Projektes  wurde  der  Grundstein  für  die  erfolgreiche
Zusammenarbeit  mit  dem  ältesten  und  größten  europäischen
Bioweinverband  ECOVIN  in  Deutschland  gelegt.  „Uns  einen
dieselben Ziele und Überzeugungen. Das Wort „Nachhaltigkeit“
war zur Gründung von ECOVIN im Jahre 1985 nicht gebräuchlich
aber Hauptgedanke und Motivator der Pioniere des Ökologischen
Weinbaus. Erst seit der UNO Konferenz in Rio 1992 fand eine



schrittweise  Sensibilisierung  der  Bevölkerung  zu  dieser
Thematik statt. Heute begegnen wir der Nachhaltigkeit in allen
Bereichen unseres Lebens und das ist sehr wichtig. Wir sind
sehr stolz darauf, in diesem Bereich Trendsetter zu sein.“
resümiert Ralph Dejas, ECOVIN Geschäftsführer die letzten drei
Jahrzehnte Verbandsgeschichte.

ECOVIN hat in den zurückliegenden drei Jahren gemeinsam mit
den  beiden  Umweltverbänden  Global  Nature  Fund  und
Bodenseestiftung  ein  „Biodiversitätsprogramm  für  den
Ökologischen Weinbau“ aufgestellt, welches in der vergangenen
Woche in Berlin der Öffentlichkeit vorgestellt wurde. „Dies
ist sozusagen die Antwort auf die Nachhaltigkeitsfragen im
Weinsektor. Wir laden die Branche ein, sich mit Hilfe dieses
Checks  einmal  Gedanken  über  die  Auswirkungen  des  eigenen
Handelns auf die Biodiversität zu machen.“ so Ralph Dejas. Der
Check  kann  auch  in  Tschechien  eingesetzt  werden.  Eine
entsprechende  Übersetzung  ist  in  Planung.  Um  den  ECOVIN
Nachhaltigkeitscheck  unter  anderen  klimatischen
Rahmenbedingungen zu verifizieren wurde gemeinsam mit Global
Nature  Fund,  Bodenseestiftung  und  weiteren  Partnern  in
Spanien,  Portugal  und  der  Türkei  eine  Zusammenarbeit
vereinbart.
„Seit mehr als fünf Jahren arbeiten unsere beiden Verbände
EKOVÍN und ECOVIN nun zusammen. Mit dem Ziel die Entwicklung
neuer, umweltfreundlicher Technologien im Ökologischen Weinbau
zu  fördern,  haben  wir  eine  strategische  Partnerschaft
geschlossen. Wir werden zukünftig bei den uns wichtigen Themen
noch stärker an einem Strang ziehen!“ freut sich Dr. Milan
Hluchy.

Die Pressemitteilung im pdf-Format und Bildmaterial finden Sie
auf unserer Homepage.

Herzliche Grüße aus Oppenheim.

Susanne Sommer
Kommunikation und Projekte
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ECOVIN Biodiversitätsprogramm
in Berlin vorgestellt
geschrieben von Andreas | 18. Dezember 2015
PRESSEMITTEILUNG

Im Rahmen des 7. Nationalen Forums zur biologischen Vielfalt
am 14. Oktober 2015 wurde das „ECOVIN Biodiversitätsprogramm“
in Berlin präsentiert. Auf Einladung des Bundesministeriums
für  Umwelt,  Naturschutz,  Bau  und  Reaktorsicherheit  (BMUB)
wurde das ECOVIN Biodiversitätsprogramm der Fachöffentlichkeit
vorgestellt.

Mit  dem  Programm  wird  dem  Weinsektor  ein  umfassendes
Management-Werkzeug zum Thema Biodiversität und zu weiteren
Aspekten  der  Nachhaltigkeit  angeboten.  Das  ECOVIN
Biodiversitätsprogramm  beinhaltet  über  80  kleine  und  große
Maßnahmen, für die je ein konkretes Ziel sowie ein Indikator /
eine Kennzahl definiert wurde.
Die Initialzündung zum Biodiversitätsprogrammerfolgte bereits
im  Rahmen  des  2010  in  Freiburg  abgehaltenen  ECOVIN
Nachhaltigkeits-Symposiums. Hier diskutierte der Verband mit
Fachleuten  über  die  verschiedenen  Dimensionen  der
Nachhaltigkeit  im  Weinbau.  Das  nun  vorliegende
Biodiversitätsprogramm  wurde  als  Projekt  im  Rahmen  des
Förderprogrammes  „CSR  im  Mittelstand“  des  Bundesamtes  für

https://www.ecopressblog.de/ecovin-biodiversitaetsprogramm-in-berlin-vorgestellt/
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Arbeit  und  Soziales  entwickelt,  kofinanziert  durch  den
Europäischen Sozialfonds. Unter Einbindung zahlreicher ECOVIN-
Winzer und weiterer Fachleute wurde mit den Projektpartnern
Global  Nature  Fund  (GNF)  und  Bodensee-Stiftung  seit  2012
intensiv an dem Programm gearbeitet. Das Management-Werkzeug
wurde  im  März  2015  auf  der  Prowein  in  Düsseldorf  einem
Fachpublikum und nun der breiten Öffentlichkeit vorgestellt.
Im Rahmen eines EU-geförderten ERASMUS+ Projektes wird die
gewonnene  Expertise  ab  Herbst  2015  mit  Partnern  aus  dem
Ökoweinbau in Portugal, Spanien und der Türkei an mediterrane
Bedingungen angepasst und auch dort umgesetzt.
Das  ECOVIN  Biodiversitäts-Programm  ist  keine  Zertifizierung
mit  Markenlabel,  sondern  ein  Instrument  zur  weiteren
Sensibilisierung der Weinbranche und gleichzeitig pragmatische
Grundlage für konkrete betriebliche Maßnahmen zum Erhalt der
Biologischen  Vielfalt.  „Wir  möchten  die  Inflation  der
Nachhaltigkeitsmarken nicht noch weiter anfeuern. Ökologisch
nach  den  entsprechenden  rechtlichen  Rahmenbedingungen  zu
wirtschaften und dies auch im Rahmen der Qualitätssicherung
zwingend  kontrollieren  und  zertifizieren  zu  lassen,  ist
wichtige  Grundvoraussetzung  für  einen  nachhaltigen  Weinbau!
Eine  Profilierung  mit  Ökothemen  ohne  entsprechende
Zertifizierung lehnen wir ab. Hier ist schnell die Schwelle
zum  Greenwashing  überschritten!“  so  ECOVIN  Geschäftsführer
Ralph Dejas in Berlin.
„Wir sind stolz mit diesem Programm nun auch einen Zugang für
Kleine und Mittlere Unternehmen (KMU) zum Thema Biologische
Vielfalt gefunden zu haben“ betont Dr. Thomas Schaefer, Leiter
Naturschutz beim GNF. „Konkret, praxisnah, pragmatisch – eine
solche Lösung bietet sich bei vielen anderen Branchen an,
deren Betriebe traditionell KMU sind“.
„Landwirtschaftliche Betriebe sind für Maßnahmen zur Förderung
der  Biologischen  Vielfalt  prädestiniert  –  das  ergibt  sich
schon  aus  dem  großen  Flächenbedarf“  erläutert  Dr.  Kerstin
Fröhle, Projektleiterin bei der Bodensee Stiftung. Das Wort
„Nachhaltigkeit“ war zur Gründung von ECOVIN im Jahre 1985
nicht  gebräuchlich  aber  Hauptgedanke  und  Motivator  der



Pioniere  des  Ökologischen  Weinbaus.  Erst  seit  der  UNO
Konferenz in Rio 1992 fand eine schrittweise Sensibilisierung
der Bevölkerung zu dieser Thematik statt. Heute begegnen wir
der Nachhaltigkeit in allen Bereichen unseres Lebens und das
ist sehr wichtig!
Bundesumweltministerin Dr. Barbara Hendricks betonte im Rahmen
ihres  Vortrags  auf  dem  Forum  in  Berlin,  dass  eine  hohe
biologische Vielfalt Grundvoraussetzung für eine nachhaltige
Entwicklung  sei.  Sie  stellte  die  „Naturschutz-Offensive
2020“vor, ein ambitioniertes Handlungsprogramm mit vielen sehr
guten  Ansätzen  und  wichtigen  Aufgaben  vor  allem  für  die
Agrarwirtschaft.  Mehr  zur  Naturschutz-Offensive  2020  finden
Sie auf den Seiten des BMUB:
http://www.bmub.bund.de/presse/pressemitteilungen/pm/artikel/u
mweltministerin-hendricks-startet-naturschutz-offensive/

Die Meldung im pdf-Format sowie Bilder finden Sie auf unserer
Homepage.

ECOVIN
Bundesverband Ökologischer Weinbau
Wormser Str. 162
55276 Oppenheim
T + 49 (0)61 33 16 40 | F + 49 (0)61 33 16 09
s.sommer@ecovin.de

Gerhard  Schwarztrauber  rockt
die Bio-Weinszene
geschrieben von Andreas | 18. Dezember 2015

http://ecovin.de/entdecken/nachrichten/ecovin-biodiversitätsprogramm-berlin-vorgestellt
http://ecovin.de/entdecken/nachrichten/ecovin-biodiversitätsprogramm-berlin-vorgestellt
https://www.ecopressblog.de/gerhard-schwarztrauber-rockt-die-bio-weinszene/
https://www.ecopressblog.de/gerhard-schwarztrauber-rockt-die-bio-weinszene/


Presseinformation

Double perfekt.
Zum  zweiten  Mal  in  diesem  Jahr  zum  Bio-Winzer  des  Jahres
gekürt

Neustadt-Mußbach/Weinstraße, 1. September 2015
Er wollte es erst gar nicht glauben als er informiert wurde
und hat erst mal gefragt ob das nun aus der Serie „Verstehen
Sie Spaß“ sein soll. Aber es ist wahr.

Nachdem  Schwarztrauber  Anfang  des  Jahres  bei  Mundus  Vini
BioFach (ein internationaler Wettbewerb des Meininger Verlags)
zum besten Bio-Erzeuger national 2015 gekürt wurde, setzte
sich  Gerhard  Schwarztrauber  aus  Mußbach  auch  beim  Genuss-
Magazin  Selection  als  bestes  Bio-Weingut  national  und
international  2015  an  die  Spitze.

Schwarztrauber meinte, dass sie im Weingut nach Bekanntgabe
des Ergebnisses schon einige Sektkorken haben fliegen lassen.
Schwarztrauber sieht es als Bestätigung für die gute Arbeit
des jungen Teams und als weiteren Ansporn in Richtung: Bio-
Weine auf höchstem Niveau.
Gerhard Schwarztrauber möchte sich nicht auf seinen Lorbeeren
ausruhen. Als einer der ersten Bio-Winzer in der Pfalz hat er
noch viel vor.

Aktuell habe man den Verkaufsraum im Weingut renoviert. Er
präsentiere sich jetzt viel heller und freundlicher. Am 7.
November  werden  bei  illuminiertem  Weinkeller  die  neuen
Rotweine vorgestellt. Und im Juni 2016 lässt er es beim 30-
jährigen Bioland-Jubiläum so richtig krachen.

Kontakt
Bioland-Weingut



Schwarztrauber

Gerhard Schwarztrauber
Geschäftsleitung
Dipl. Betriebswirt – Weinbautechniker

Lauterbachstraße 20
D-67435 Neustadt-Mußbach/Weinstraße
Tel. 0 63 21 – 96 85 61
Fax. 0 63 21 – 96 85 62
gerhard@schwarztrauber.com
www.schwarztrauber.com

Naturland  und  Lammsbräu:
Gemeinsam  mit
Europaabgeordnetem  Deß  für
praxisgerechte Neufassung der
EU-Öko-Verordnung
geschrieben von Andreas | 18. Dezember 2015
Presseinformation

– Europaabgeordneter und agrarpolitischer Sprecher der EVP-
Fraktion Albert Deß zum politischen Austausch mit Neumarkter
Lammsbräu und Naturland auf Öko-Hof Stephan in Seubersdorf bei
Neumarkt

-Neufassung  der  EU-Öko-Verordnung  darf  positive  Entwicklung
der  bayerischen  Öko-  Branche  nicht  ausbremsen  und  muss
praxisgerecht sein

https://www.ecopressblog.de/naturland-und-lammsbraeu-gemeinsam-mit-europaabgeordnetem-dess-fuer-praxisgerechte-neufassung-der-eu-oeko-verordnung/
https://www.ecopressblog.de/naturland-und-lammsbraeu-gemeinsam-mit-europaabgeordnetem-dess-fuer-praxisgerechte-neufassung-der-eu-oeko-verordnung/
https://www.ecopressblog.de/naturland-und-lammsbraeu-gemeinsam-mit-europaabgeordnetem-dess-fuer-praxisgerechte-neufassung-der-eu-oeko-verordnung/
https://www.ecopressblog.de/naturland-und-lammsbraeu-gemeinsam-mit-europaabgeordnetem-dess-fuer-praxisgerechte-neufassung-der-eu-oeko-verordnung/
https://www.ecopressblog.de/naturland-und-lammsbraeu-gemeinsam-mit-europaabgeordnetem-dess-fuer-praxisgerechte-neufassung-der-eu-oeko-verordnung/


–  Forderungskatalog  der  Assoziation  ökologischer
Lebensmittelhersteller  (AöL)  überreicht

Seubersdorf,  11.08.2015  –  Die  Generalbevollmächtige  von
Neumarkter Lammsbräu und AöL-Vorstand Susanne Horn und der
Naturland Präsidiumsvorsitzende Hans Hohenester sind sich mit
dem Europaabgeordneten und agrarpolitischen Sprecher der EVP-
Fraktion  Albert  Deß  einig:  Die  Neufassung  der  EU-Öko-
Verordnung darf auf keinem Fall zu Lasten der bayerischen Öko-
Branche  gehen.  Der  Europaabgeordnete  besuchte  an  diesem
Dienstag,  auf  Einladung  von  Neumarkter  Lammsbräu  und
Naturland, den Naturland Hof Stephan in Seubersdorf, in der
Nähe von Neumarkt in der Oberpfalz. „Der Öko-Landbau leistet
nicht  nur  einen  unverzichtbaren  gesellschaftlichen  Beitrag,
indem  er  für  gesunde  Böden,  mehr  Artenvielfalt  und  eine
lebenswerte  Umwelt  sorgt,  er  schafft  auch  nachweislich
Arbeitsplätze  und  eine  nachhaltige  Wertschöpfung  in  der
Region“,  so  Hans  Hohenester.  „Lammsbräu  und  seine
Erzeugergemeinschaft  für  ökologische  Braurohstoffe  EZÖB,  zu
der auch der Naturland Hof Stephan gehört, machen das seit
über zwei Jahrzehnten absolut beispielhaft vor“, so Hohenester
weiter.

„Die positiven Entwicklungen der letzten 25 Jahre dürfen jetzt
nicht  durch  eine  praxisuntaugliche  Neufassung  der  EU-Öko-
Verordnung  gefährdet  werden“,  warnte  der  Naturland
Präsidiumsvorsitzende.  Statt  beispielsweise  die  bewährte
Prozesskontrolle des Öko-Landbaus aus konventionellem Denken
heraus unnötig in Frage zu stellen müsse der Öko-Landbau durch
geeignete  Maßnahmen  weiter  gestärkt  werden,  wie  es  der
bayerische Landwirtschaftsminister Helmut Brunner mit seinem
BioRegio 2020 Programm vormache, so der Hohenester. „Nach dem
leider in vielerlei Hinsicht untauglichen Vorschlag des EU-
Agrarministerrats zur Neufassung der EU-Öko-Verordnung vom 16.
Juni,  ist  jetzt  das  EU-Parlament  gefordert“,  ergänzt  die
Lammsbräu-Generalbevollmächtigte  Horn.  „Das  Parlament  muss
jetzt auf Basis seines schon am 7. Mai vorgelegten Berichts



einen gangbaren Weg finden, der der Öko-Branche in Bayern und
ganz Europa nützt, anstatt sie unnötig auszubremsen“, so Horn.
Wie dieser aussehen sollte, skizziert ein Zwölf-Punkte-Papier
der Assoziation ökologischer Lebensmittelhersteller (AöL), das
Horn beim Austausch an die Gesprächspartner aus Politik und
Öko-Branche übergab.

Ähnlich  sieht  das  Albert  Deß,  Europaabgeordneter  und
agrarpolitischer Sprecher der EVP Fraktion. „Der Vorschlag der
Kommission ist von Anfang an in die falsche Richtung gegangen.
Ich  teile  hier  die  Besorgnis  der  Öko-Branche.  Eine
Überarbeitung der EU-Öko-Verordnung muss das Ziel haben den
Öko-Landbau auch für die Zukunft auf eine stabile Basis zu
stellen und für mehr Öko-Landbau und nicht für weniger zu
sorgen.“  Der  Europaabgeordnete  sagte  deshalb  zu,  sich  in
Brüssel und Straßburg für eine praxisgerechte Neufassung der
EU-Öko-Verordnung einzusetzen und dabei den Forderungen der
Öko-Branche das nötige Gehör zu verschaffen.

Sollte  es  in  den  Verhandlungen  von  Rat  und  Parlament  zur
Revision  der  EU-Öko-Verordnung  nicht  gelingen,  den
Rechtsrahmen  für  die  Öko-Landwirtschaft  praxistauglich
weiterzuentwickeln,  müsse  aber  auch  ein  vorrübergehender
Abbruch der Verhandlungen eine Option sein, so die Vertreter
von Naturland und Lammsbräu unisono.

Zum Hintergrund
Im März 2014 hat die EU-Kommission eine umstrittene Vorlage
für ein neues Bio-Recht vorgelegt. Der EU-Agrarrat stimmte
seine Position dazu im Juni 2015 ab. Im Herbst starten EU-
Agrarrat und -Parlament den von der EU-Kommission moderierten
Trilog-Prozess, um das neue EU-Öko-Recht final auszuhandeln.

Neumarkter Lammsbräu

Neue Wege beschreiten und sich dabei an den Grundprinzipien
der  Natur  orientieren  –  das  kennzeichnet  die  Neumarkter
Lammsbräu seit langem. Als junger Chef einer Familienbrauerei



mit  über  380-jährigen  Geschichte,  machte  sich  der  heutige
Inhaber Dr. Franz Ehrnsperger schon in den 1970er Jahren auf
die Suche nach den besten Rohstoffen für sein Bier – und wurde
im ökologischen Landbau fündig. Und auch die Idee dahinter
überzeugte  ihn.  Die  aus  dieser  Überzeugung  entstandenen
Umweltrichtlinien prägen das Unternehmen bis heute und legten
den  Grundstein  für  eine  ganz  eigene  „Bio-Tradition“.
Inzwischen ist die Neumarkter Lammsbräu Marktführer für Bio-
Bier  und  produziert  mit  rund  110  Mitarbeitern  und  unter
ausschließlicher Verwendung kontrolliert-ökologischer Zutaten
80.500 hl Bier und 98.600 hl alkoholfreie Getränke pro Jahr,
darunter  die  now-Bio-Limonaden  und  das  erste  nach  Bio-
Richtlinien zertifizierte Mineralwasser BioKristall. Getränke,
die nicht nur höchsten Genuss versprechen, sondern immer auch
die Gewissheit beinhalten, mit jedem Schluck den Umweltschutz
zu fördern.

Mehr zu Lammsbräu unter www.lammsbraeu.de/

Naturland

Seit über 30 Jahren gehen Naturland Bauern und Verarbeiter als
Pioniere voran. Aktuell wirtschaften in Deutschland mehr als
2.600 Naturland Betriebe auf einer Fläche von gut 136.000 ha,
international bewirtschaften über 38.000 Bauern eine Fläche
von  gut  113.000  ha.  Für  Naturland  bedeutet  Öko-Landbau,
Tradition mit der Moderne und Erfahrungen mit dem Mut zu Neuem
zu verbinden. Naturland Bauern und Verarbeiter wirtschaften
nicht  gegen  die  Natur,  sondern  mit  ihr.  Sie  bewahren  die
Artenvielfalt,  sorgen  für  fruchtbare  Böden,  schützen  das
Wasser und wirken dem Klimawandel entgegen. So entwickeln sie
die  ökologische  Land-  und  Lebensmittelwirtschaft  beständig
weiter.  Naturland  Bauern  und  Verarbeiter  wirtschaften  mit
Blick  auf  die  nachfolgenden  Generationen  und  entwickeln
Lösungen für eine zukunftsfähige Landwirtschaft. Ihr Weg zu
einer  nachhaltigen  Wirtschaftsweise  lautet:  ökologisch,
zukunftsweisend und fair.
Zum Hintergrund



Mehr zu Naturland unter http://www.naturland.de/de/

Pressekontakt Lammsbräu:

Dr. Daniel Haussmann
Thomas Pfaff Kommunikation
Tel.: +49-89-992496-54
E-Mail: haussmann@pfaff-kommunikation.de

Pressekontakt Naturland:

Sebastian Mittermaier
Referent Agrarpolitik/Landbau
Naturland – Verband für ökologischen Landbau e.V.
Tel  +49 (0) 89-89 80 82-27 / 0172 6598387
E-Mail: s.mittermaier@naturland.de


